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SANITÄRRÄUME ALS 
WOHLFÜHLORT

Das Thema Hygiene in Schultoilet- 
ten führt fast unweigerlich zu hitzigen 
Diskussionen, zu Frust und zu Be-
schwerden oder Appellen. Es bekla-
gen sich die betroffenen Schüler*in-
nen, die Eltern, die Lehrerschaft,  
die Schulleitung und die Hausmeister,  
Berichte über skandalöse Zustände 

„unhygienischer Toiletten“, die nicht 
benutzt werden können, verbreiten 
sich wie Lauffeuer. Der Ruf ist unüber-
hörbar: Das ist doch kein Zustand, 
wenn die Sanitärräume so schlecht 
sind, dass Kinder nicht zur Toilette ge-
hen, selbst wenn sie „müssen“. 

Carola Ilschner, Institut 
für Hygiene und Öffent- 
liche Gesundheit, Univer-
sitätsklinikum Bonn 

Unhygienische Toiletten, damit sind meist die gemeint, in 
denen Toilettenpapier die Klos verstopft, in denen es unan-
genehm riecht, in denen die Spülung nicht funktioniert, die 
Seife leer ist, die Handtücher fehlen oder auf dem Boden 
liegen, in denen die Toilettenbrille oder der Boden daneben 
schmutzig ist. 
Woran liegt das? Strukturelle Aspekte wie eine normgerech-
te Ausstattung, regelmäßige Wartung und eine professionel-
le, auf die jeweilige Schule abgestimmte Reinigung nach fes-
tem Plan sind hier zweifelsfrei Grundvoraussetzungen, die 
erfüllt sein müssen, und die eine gute Kooperation der vie-
len für diese Aufgaben zuständigen Einrichtungen und Ex-
perten erfordern. 

Aus der Tabuzone herausholen 
Aber es liegt noch viel mehr dahinter als „normgerecht“ und 
Reinigungsplan. Es steht außer Frage, dass ansprechend ge-
staltete und gut ausgestattete und gepflegte Toiletten- und 
Waschräume Gesundheitsverhalten fördern, indem sie dazu 
einladen, dass die Toiletten regelmäßig genutzt und die Hän-
de ordnungsgemäß gewaschen werden. Dafür müssen wir 
über dieses Thema regelmäßig und offen sprechen und das 

„stille Örtchen“ aus der Tabuzone herausholen, um es in ei-
nen „Wohlfühlort“ zu verwandeln, den jeder gerne aufsucht.
Vandalismus kann man verhindern oder reduzieren und die 
Nutzung so lenken, dass das stille Örtchen ein positiver Ort 
wird. Dies kann man angehen, indem man kontinuierlich und 
nicht nur projektweise Mitverantwortung fördert bzw. ein-
fordert und Zuständigkeiten klärt, indem man Mitgestaltung 
zulässt und die Bedürfnisse aller zusammenführt. Hierfür 
eignet sich zum Beispiel unsere Projektidee „Junior-Hygi-
eneinspektor“. 

Hygiene-Tipps für Kids 
Unabhängig davon haben sich die folgenden Gestaltungs-
tipps bewährt:

•	 Reinweiß meiden. Es führt am ehesten zu Vandalismus, da 
es sehr schnell verschmutzt und dadurch nach der Bro-
ken-Window-Theorie (Dreck verursacht Dreck) weitere Ver-
schmutzung und sorglosen Umgang fördert.

•	 Hochwertig erscheinende Materialien mit geeigneten Farb-

1 Klodeckel aufmachen
2 Entspannt hinsetzen
3  Einige Blätter Klopapier  

nehmen
4  Po abwischen: von vorne  

nach hinten
5 Klopapier in‘s Klo werfen
6 Klodeckel zumachen
7 Spültaste drücken 
8  Hände mit Seife waschen  

und gut abtrocknen

Mein erster Hygieneordner

 
    Name: _________________________________

  
    ➍  Toiletten-Tipps für Kids
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konzepten kombinieren: Beispielsweise Sandtöne kombi-
niert mit einem kühlen Türkis und sattem Dunkelblau. 

•	 Akzentfarben in den Sanitärräumen bei Mädchen und Jun-
gen unterschiedlich gestalten.

•	 Einzelne Spiegel über den Waschbecken statt großer Spie-
gelflächen schützen die Privatsphäre besser.

•	 Indirekte Lichtquellen bevorzugen.
•	 Fugenlose Boden- und Wandbeläge können Geruchsbelas-

tung reduzieren.
•	 Graffitiflächen zum Bemalen an die Innentür der Toilettenka-

bine zur Verfügung stellen (wieder ablösbare Folien).
•	 Erinnerungsposter für das Händewaschen oder das Spülen 

der Toilette von den Schüler*innen selbst gestalten lassen 
und häufig wechseln.

•	 Wichtige Botschaften, wie „keine Feuchttücher in die Toilet-
te werfen“, können ebenfalls optisch durch Schüler*innen 
mit Collagen oder Postern gestaltet werden. 

•	 Abfalleimer so aussuchen, dass sie für alle leicht und ohne 
Handkontakt zu bedienen sowie farblich ansprechend und 
groß genug sind.

•	 Akustische Untermalung überlegen. Auch hierfür können 
die Schüler einbezogen werden.
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Immer wieder zeigt sich: Wenn Schüler*innen an der Ge-
staltung der Räumlichkeiten in Schulen beteiligt werden, 
dann gehen sie auch sorgfältiger damit um. Zudem sollte 
man „unsauber“ und wirkliche Hygienerisiken voneinander 
unterscheiden lernen (siehe Kasten). Ein möglicher Weg ist, 
dass eine Klasse für eine bestimmte Zeit die „Patenschaft“ 
für eine Toilettenkabine übernimmt: Hierfür sollte zunächst 
eine Risikoanalyse erfolgen, was ein „echtes“ Hygienepro-
blem ist. 
Als Motivationshilfe für das richtige Verhalten auf der Toilette 
kann dann ein Poster gestaltet, für das Wohlfühlen gegebe-
nenfalls ein allergiearmer Duftstein hinterlegt werden. Feh-
lendes Toilettenpapier oder fehlende Hygienebeutel für die 
Mädchentoiletten und volle Abfallbehälter werden freund-
lich dem Hausmeister gemeldet, den Reinigungskräften soll 
auch einmal ein Dankeschön ausgesprochen oder eine ent-
sprechende Botschaft hinterlassen werden, wenn alles blitz-
sauber ist. Saubere, schön gestaltete Sanitärräume als ge-
meinsames und nachhaltiges Ziel, das von allen Mitgliedern 
der Schulgemeinschaft mitgetragen wird!
Mehr zu Hygiene-Tipps für Kids und Hygiene in Sanitärräu-
men können Sie nachlesen unter   
https://hygiene-tipps-fuer-kids.de/toilettenhygiene.
→ Der Beitrag geht weiter auf Seite 72

»Dafür müssen 
wir über die- 
ses Thema re-
gelmäßig und  
offen sprechen 
und das ›stille 
Örtchen‹ aus  
der Tabuzone 
herausholen, 
um es in einen 
›Wohlfühlort‹  
zu verwandeln,  
den jeder ger- 
ne aufsucht.«

Sicherheit für Schulbetreiber 

Betreiber sind laut deutscher Trinkwasserverordnung ver-
pflichtet, Trinkwasser in einer Qualität zur Verfügung zu stel-
len, sodass keine Gefahr für die menschliche Gesundheit zu 
besorgen ist. Der VDI 6023 fordert daher einen vollständi-
gen Wasseraustausch in der Trinkwasser-Installation binnen 
72 Stunden. 
Als einfache Lösung stellt das Gesamtkonzept von WimTec 
HyPlus aufgrund der intelligenten Freispül-Automatik alle hy-
gienischen Ansprüche sicher und verhindert Stagnation – als 
Folge eines nicht bestimmungsgemäßen Betriebs – in der 
gesamten Trinkwasser-Installation. Dabei wird nur die exakt 
erforderliche Wassermenge eingesetzt. Dank Abschalt-Auto-
matik fließt Wasser nur, wenn es benötigt wird, wodurch Was-
ser- und Energieverbrauch verringert werden.

Umfassende Anlagendokumentation 
Mit dem Infrarot-Tablet WimTec REMOTE können alle WimTec 
HyPlus Wasserabgabestellen mühelos eingestellt, gesteuert 
und ausgelesen werden. Betreiber, Haustechniker und Ins-
tallateure profitieren von einer satten Zeitersparnis und op-
timierten Arbeitsabläufen. Ob im Neubau oder im Bestand – 
mit WimTec REMOTE können Funktionseinstellungen an allen 
Wasserabgabestellen mit Netz- und Batteriebetrieb komfor-
tabel vorgenommen werden.
Wichtig für Betreiber ist, ihre Maßnahmen in nachvollziehba-
rer Weise zu dokumentieren, um sich vor Rechtsfolgen mög-

lichst effektiv zu schützen und das eigene Haftungsrisiko zu 
minimieren. Zur Anlagendokumentation verfügt das Tablet 
daher über eine Export-Funktion. Damit können alle Geräte-
informationen, Einstellungen sowie Betriebsdaten als PDF- 
oder CSV-Datei gespeichert werden. Der Datenaustausch 
erfolgt sicher über die integrierte microSD-Karte oder per 
WLAN über einen geschützten Bereich auf my.wimtec.com. 

WIMTEC SANITÄRPRODUKTE GMBH  
→ info@wimtec.de 
→ www.wimtec.de 

Doppelter Schutz mit WimTec HyPlus: berührungslose Bedienung und Trinkwasserhygiene.

Mit WimTec REMOTE alle Wasserabgabestellen bequem einstellen, steuern, 
auslesen.

Wir sind dabei! 
Treffen Sie 
uns auf der 

Salon & Messe
SCHULBAU 
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1. Hände nass machen

6. Hände abtrocknen

2. Flüssigseife dazu geben 3.  Hände überall sanft mit  
Seife einreiben

4. Hände gründlich abspülen

5. Wasserhahn schließen
 

1. 2. 3.

6.

4.

5.

Händewaschen, na klar! ...und so wird‘s gemacht:

Institut für
Hygiene und 
Öffentliche 
Gesundheit, Bonn
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Sichere Türen mit Fingerschutz

ATHMER OHG 
→ info@athmer-fingerschutz.de
→ www.athmer-fingerschutz.de

Der Pausengong ertönt, es herrscht Geschiebe und Gedrän-
ge auf den Schulfluren – da werden Türen aufgeworfen und 
es wird wild herumgetobt. Hier kann es in stark frequentier-
ten Bereichen wie Fluren, Zugängen oder Toilettenräumen 
passieren, dass Schüler durch Unachtsamkeit ihre Finger in 
Türen klemmen.

Um Gefahren und Unfällen an Türen vorzubeugen, haben 
öffentliche Stellen und Unfallkassen entsprechende Vor-
schriften erarbeitet, die Türen sicherer machen: DGUV auf 
www.sichere-schule.de sowie die DIN 18040-1 – Barrierefrei-
es Bauen – Öffentliche Gebäude: „Türen müssen deutlich 
zu erkennen, sicher zu passieren, leicht zu öffnen und zu 
schließen sein.“ 
DGUV Regel 102-601 Branche Schule: „Stellen Sie sicher, 
dass von Türen keine Gefährdungen für die Menschen in Ih-
rer Schule ausgehen – und zwar sowohl beim Öffnen und 
Schließen…“. Demnach sollte der Schulbetreiber im Sinne 
seiner Verantwortung für die Nutzungssicherheit ein beson-
deres Augenmerk auf barrierefreie und sichere Türen legen. 
Athmer Fingerschutz® bietet als Marktführer hier die passen-
den Lösungen, um kraftbetätigte und schwere Türen effektiv 
abzusichern. Die Systeme von Athmer haben sich seit Jah-
ren im Markt bewährt, erfüllen die relevanten Vorschriften 
und sind darüber hinaus noch TÜV/GS-geprüft.

Hören Sie rein...

 …in unsere aktuellen Podcasts „SCHULBAU  
IM DIALOG“, die Sie auf unserer Startseite  
www.schulbau-messe.de gleich unter dem orange 
farbenen Kopfhörer-Symbol finden. In dieser  
Rubrik finden Sie viele interessante Interviews 
rund um das uns alle bewegende Thema  
Schulbau. Wir sprechen mit Entscheidern aus 
dem In- und Ausland, mit Architekten*innen, 
Schulleitungen, Investoren und Behördenspitzen 
– vor, während und nach unseren Salons &  
Messen SCHULBAU. Hier erhalten Sie konkrete 
Anregungen für Ihre Praxis und Wissenswertes 
für gute Bildungsbauten. Direkt im Download oder 
auf www.schulbau-messe.de hören.  

Was sind die echten „Hotspots“
in Sanitärräumen aus Sicht der  
Hygiene? 

Welche Infektionsgefahren existieren tatsächlich? Die wich- 
tigsten Hygiene-Hotspots sind hier kurz skizziert:

Handkontaktflächen: 
Das sind zum Beispiel die Armaturen der Waschbecken, die 
Türgriffe, die Spültasten, die Seifenspender, Handtuchhal-
ter, eventuell auch Abfalleimer, also alles, wo jeder Hand an-
legt. Ausstattungen, die vom Material und Design her leicht 
gereinigt werden können oder bei denen möglichst wenig 
Handberührung stattfindet (zum Beispiel Sensoren für Sei-
fenspender oder Toilettenspülung, ausreichend große Tret-
eimer), bieten hier einen wichtigen Vorteil. 

Infektionsrisiken bestehen, wenn die Hände nach dem Toi-
lettenbesuch nicht korrekt gewaschen werden (können) 
oder wenn beim Waschen selbst Hygienerisiken bestehen. 
Daher sind Grundsätze wie das Verbot von Gemeinschafts-
handtüchern und die regelmäßige Wartung der Seifenspen-
der auch immer im Schulhygieneplan verankert. 

Aerosole durch Spritzwasser: 
Diese Aerosole entstehen zum Beispiel bei der Betätigung 
des Wasserhahns oder auch der Toilettenspülung. Sie kön-
nen Krankheitserreger enthalten, die an die Schleimhäute 
gelangen beziehungsweise eingeatmet werden, und sie 
können auch die Umgebung kontaminieren. Daher ist es 
wichtig, die Wasserleitungen sachgerecht zu warten, bei der 
Auswahl von Handwaschbecken auf eine möglichst niedri-
ge Spritzgefahr des Wasserstrahls zu achten und den Toi-
lettendeckel zu schließen, bevor die Spülung betätigt wird. 
Werden keine Toilettendeckel angebracht, sollte den Schü-
lerinnen und Schülern beigebracht werden, das Gesicht ab-
zuwenden, bevor die Spültaste gedrückt wird.

COVID-19-Spezial: 
Im Zusammenhang mit COVID-19 ist bekannt, dass die 
Übertragung primär über Tröpfchen im Nahbereich und 
weniger stark über Aerosole im Fernbereich sowie indirekt 
über verschmutzte Hände stattfindet. Die Maßnahmen wie 
Abstand halten, Anzahl und Wegeführung der Menschen 
im Sanitärraum regulieren, Maske tragen und Lüften sind 
hier – abgesehen vom Hände waschen – wichtig, erfordern 
aber keinen Umbau der Sanitärräume, wenn diese normge-
recht gebaut sind. 

Hygiene Made in Germany
Die NOVALAB GmbH entwickelt und produziert am 
Standort Berlin innovative und hochwertige Labor-
armaturen und Notduscheinrichtungen. 

Die Nähe zu unseren Kunden und die jahrzehntelange 
Erfahrung führen zu immer neuen, maßgeschneider  -
ten Produkten für die professionelle Anwendung in 
Laboren, Schulen, Institutionen oder Behörden.

Keine Berührungsängste
Sensorgesteuerte Armaturen der neuesten Generation 
ermöglichen die kontaktlose Bedienung der Trink-
wasserarmaturen. Integrierte, programmierbare 
Stagnationsspülungen sorgen stets für hygienisch 
einwandfreies Trinkwasser. Zahlreiche Ausführungs-
varianten dieser Elektronikarmaturen bieten nahezu 
unbegrenzte Einsatzmöglichkeiten. 

Hygienischer, sparsamer, sicherer
In zahlreichen Laboren und naturwissenschaftlichen 
Fachräumen sorgen die langlebigen und robusten 
Armaturen von NOVALAB für eine hygienische, 
sparsame und sichere Entnahme von Trinkwasser, 
Brenngasen und technischen Gasen.

Flexibel, unabhängig, berührungslos
Unbegrenzte Einsatzmöglichkeiten bietet auch der 
mobile Hygienewaschtisch „HyGo“. Die integrierten 
Frisch- und Abwassserbehälter machen das „HyGo“ 
unabhängig von einem Wasseranschluss und ermög-
lichen bis zu 150 Waschzyklen. Die Strom versorgung 
erfolgt wahlweise mittels Netzstecker oder Batterie.

Informationen:
www.novalab-gmbh.de
Telefon: 030.36 403 36 11

Planbar besser, fühlbar sicherer
NOVALAB Laborarmaturen

HyGo
Der autarke und mobile 

Hygienewaschtisch


